
Jacob	August	Otto:	Exkurs	zur	Gitarre	(I)	

Jak.	Aug.	Otto,	Herzogl.	Sachsen‐Weimarschen	Hof‐Instrumentenmacher,	über	den	Bau	der	Violine	und	aller	
Bogeninstrumente,	und	über	die	bei	Reparaturen	höchst	nothwendigen	Regeln,	auch	wie	man	diese	Instrumente	
behandeln	muß,	um	sie	gut	zu	erhalten.	Nebst	einer	Abbildung	auf	Tafel	I.	und	II.	In:	Neues	Magazin	aller	neuen	
Erfindungen,	Entdeckungen	und	Verbesserungen	für	Fabrikanten,	Manufakturisten,	Künstler,	Handwerker	und	
Oekonomen.	Erster	Band.	Erstes	Stück.	Leipzig,	in	der	Baumgärtnerschen	Buchhandlung.	1809,	S.	3‐16	

	
Die	Behauptung,	die	Weimarer	Herzogin	Anna	Amalia	
habe	eine	Gitarre	von	einer	Reise	aus	Italien	mitge‐
bracht	und	damit	den	Auftakt	für	die	Verbreitung	
dieses	bis	dahin	in	Deutschland	unbekannten	Instru‐
ments	gegeben,	geht	auf	verschiedene	Texte	des	
Weimarer	Hofinstrumentenmachers	Jacob	August	
Otto	zurück.	Mehrfach,	mindestens	in	drei	Publikati‐
onen,	äußerte	sich	Jacob	August	Otto	in	dieser	Hin‐
sicht.	Zum	ersten	Mal	erwähnte	er	die	Geschichte	
eher	en	passant	in	einem	Aufsatz	»über	den	Bau	der	
Violine	und	aller	Bogeninstrumente«	vom	April	1809	
für	das	Neue	Magazin	aller	neuen	Erfindungen,	Entde‐
ckungen	und	Verbesserungen,	um	zu	begründen,	wa‐
rum	er	über	Jahre	hinweg	nur	wenige	Streichinstru‐
mente	bauen	konnte	(S.	9).	
	
Jacob	August	Otto	erklärt	plausibel,	dass	er	Anfang	
der	neunziger	Jahre	von	der	Herzogin	Anna	Amalia	
den	Auftrag	erhielt,	nach	dem	Vorbild	der	fünfsaitigen	
Gitarre,	die	sie	aus	Neapel	mitgebracht	hatte,	neue	
Instrumente	zu	bauen.	Wenngleich	aus	seinen	Wor‐
ten	keine	Begeisterung	für	diese	Aufträge	spricht,	als	
Hofinstrumentenmacher	konnte	er	sich	dieser	Arbeit	
wohl	kaum	entziehen.	Zunächst	kamen	die	Aufträge	
aus	dem	unmittelbaren	Umfeld	des	Weimarer	Hofes.	
Ein	großes	Interesse	an	Ottos	Gitarren	hatte	aber	
auch	der	Dresdener	Kapellmeister	Johann	Gottlieb	
Naumann	(1741‐1801),	der	sicherlich	durch	langjäh‐
rige	Aufenthalte	in	Italien	das	Instrument	kannte	und	
spielte.	Wie	Otto	später	erneut	erklären	wird	(1817,	
S.	33),	hat	er	sich	etwa	um	1807	vom	Gitarrenbau	
zurückgezogen	und	diesbezügliche	Aufträge	seine	
Söhnen	in	Jena	und	Halle	übergeben.	

	

	
	
Am	Schluss	des	Artikels	kündigt	Jacob	August	Otto	an,	
dass	er	sich	»einige	Zeitlang	in	Leipzig	aufzuhalten	
gedenke«	(S.	16)	und	ergänzt:	»sollte	ich	meinen	Auf‐
enthalt	wieder	verändern,	so	werde	ich	es	in	den	Zei‐
tungen	bekannt	machen«	‐	ein	deutlicher	Hinweis	auf	
das	unstete	Leben,	das	er	viele	Jahrzehnte	führte.	

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

136

Andreas Michel: Gitarren in Sachsen und Thüringen bis 1850.  Quellen ·  Dokumentationen ·  Kommentare. Leipzig  2022



	
	

	

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

137

Andreas Michel: Gitarren in Sachsen und Thüringen bis 1850.  Quellen ·  Dokumentationen ·  Kommentare. Leipzig  2022




